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sollten . Das Moderne in Luthers Denken beruht im wesentlichen

auf drei Momenten , Zunächst auf seinem Individualismus . Da¬

durch , daß er die Religion zu einer Sache des inneren Erlebnisses

machte , hat er auf dem höchsten Gebiete menschlicher Seelenbetä¬

gung etwas Ähnliches vollbracht wie die italienischen Künstler

auf dem Gebiete der Phantasie , In der Anweisung Luthers , daß

jede Sechle sich ihren eigenen Gott aus dem Innersten neu erschaffen

müsse , lag die letzte und tiefste Befreiung der Persönlichkeit , Hier

nit verband sich aber als zweites ein demokratisches Moment .

Indem Luther verkündete , daß jeder Gläubige von wahrhaft geist¬
ichem Stande , Jedes Glied der Kirche ein Priester sei , vernichtete

er das mittelalterliche Stellvertretungssystem , das der Laienwelt

den Verkehr mit Christus nur durch besondere AMittelspersonen :
durch Christi Statthalter und dessen Beamtenhierarchie gestattet

hatte , und führte damit in das kirchliche Leben dasselbe Gleich¬

berechtigungsprinzip ein , das die Französische Revolution später in

das politische Leben brachte . Und drittens hat er dadurch , daß er

das ganze profane Leben des " Tages für eine Art Gottesdienst er¬

klärte , cin ganz neues weltliches Element in die Religion ge¬
bracht , Mit der Feststellung , daß man überall und zu Jeder Stunde ,

in jedem Stand und Beruf , Amt und Gewerbe Gott wohlgefällig
sein könne , hat Luther eine Art Heiligsprechung der Arbeit voll¬

Zogen : eine " Tat von unermeßlichen Folgen , mit der wir uns später
Noch etwas genauer zu beschäftigen haben werden .

Häckel hat bekanntlich als „ biogenetisches Grundgesetz ‘ den

Satz aufgestellt : die Ontogenese , die Keimesgeschichte , ist die ge¬

irängte Rekapitulation der Phylogenese , der Stammesgeschichte ,

s as heißt : der Mensch wiederholt im Mutterleib gleichsam in

nem kurzen Auszug die gesamte Stufenreihe seiner " Fierahnen von

er Urzelle bis zu seiner eigenen Spezies , In ähnlicher Weise hat

Luther den ganzen Entwicklungsgang der katholischen Kirche

iurchlaufen : die Kirchengeschichte entspricht der Phylogenese , seine

vigene Geschichte bis zum großen „ Durchbruch “ der Ontogenese ,

Er begann mit dem kompakten Glauben des frühen Mittelalters ang }

die Wirksamkeit der Sakramente und der Heiligen , er ergab sich in
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Erfurt den Dokirinen dir engen Scholastik , er suchte Im Aueu¬

Suinerkloster mit einer Inbrunst , die an Selbstverntchtung grenzie ,

das Heil in mönchischer Askese , in Beten , Frieren , Wachen und

Fiien , er widmete sich in Wittenberg mit glühender Buseisterung

den Lehren der Mystik , er wurde in Kom von der großen antıkleri¬

kalen Strömung erfaßt , die bereits scht Menschenaltern die Welt er¬

hütterte , ohne noch Im germaesten Antipapist zu sen , under hagert : !

ab völlige ausgereifter Mann , auf der Hähe seines Lebens den Bruch

mit dem Papsttum und der alleinsellemachenden Kirche vollzogen .

Die große Krisis im Leben Luthe : s füllt im seine Klosterzeit , Er

befand sich damals In Jepem gefährlichen Alter , wo gerade genial

veranlagte Menschen schr häufig an sich und ibrer Existenzberech¬

teune völlie zu verzweifeln pflegen . Carlvle , der mit Lurher manche

Ähnlichkeit besitzt . hat diesen Zustand in seinem Roman „ Sartor

resartus " , einer Art Selber hioegraphie , schr anschaulich geschildert .

Darin erzählt der Held von sich unter anderem : „ Es war mir , als

ob alle Dinge oben im Himmel und unten auf Erden mir nur zum

Schaden wären und Himmel und Erde nichts weiter seien als der

erenzenlose Rachen eines gefräßigen U ngcheners von dem ich

„ itternd erwartete , daß es mich verschlingen werde, " Aber als er

eines Tages wiederum , von seinen Zweifeln gepeinigt , ruhelos durch

die Straßen irrt , kommt ihm eine plötzliche Erleuchtung , ie er

seine „ Bekehrung “ nennt . „ Mir einem Male stieg ein Gedanke In

mir auf und frage mich : Woyor fürchtest du dich Gizentlich ?

Warum willst du ewig klagen und jammern und zitternd und

Furchtsam wie ein Feielipge umherschleichen ? Was bt die Summe

des Schlimmesten , das dich treffen kann ? Tod ? Wohlan denn , Tod :

und sagc auch , die Qualen Topheis und alles dessen , was der Mensch

oder der Teufel gegen dich tun kann und will ! Hast du kein Herz

Kannst du nicht alles , was es auch sei , erdulden und als cin Kind

der Freiheit , obschon ausgestoßen , selber Fophet unter die Füße

ıreten , während es dich verzehrt ? So laß es denn kommen ! Ich will

ihm begegnen und ihm " Trotz bieten , Und während Ich dies dachte ,

rauschte es wie ein feuriger Strom über meine ganze Seele , und ich

schüttelte die niedrige Furcht auf immer ab . Ich war stark in un¬
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eeahnier Stür Geist , Dast em Gott , Von dieser Zeit an war

die Nazur meines Fermds one andere . "

Dieser Zustüund eislicher Ratkesiekeit und fast nihilistischer Rıo¬

Samaiban det es , der im Leben fast aller großen gebitlgen Potenzen

eine ntscheidende Kesache bedeutet , Es ist die Uhersaneszeit , ın: gan ,

der der werdende Gebt sich einerseits nicht mehr rein aufnchmend

zu verhalten vermag und anderseits noch nicht die klaren Richt¬

Yinien einer kommenden Produktivität gefunden hat , Man hat be¬

reits den ecschärften Blick für die Widersprüchlichkeit , Unvoll¬

kommenheit , ja dSinnlostskeit so vieler Dinge und Bozichungen , und

Hesom Dessimtsmus und derhar noch nicht das , was allein

hohen Reizharkeitt , die die Vorbedingung alles gentalen Schaffens+ N Dal

sildet , die Waase zu halten vermag : das klare und sichere Bowußt¬

in einer Aufgabe . Die Unmöglichkeit , im bisherigen Zustand der

kunvention , des Schülers zu leben , ist bereits erkannt , die Mös¬

lichkeit , schöpfertsch zu wirken , eine olgene Welt zu gestalten und

zu Tchren , ist noch nicht erkannt , Das erschreckte Auge erblickt

daher überall nur negative Instanzen , Es ist cin Stadium der völligen

Sclbstverneinung , der Selbsrmordstimmung , Aber gerade darum

vor allem müssen wir Luther cin Genie nennen , weil er , von allen

erfolgreichen Rufermatoren jener Zeit der einzige , sich in dämoni¬

schem Ringen eine eigene Welt aufgebaut har ,

Die Wurzel jener großen Verzweiflung , die Luther damals zu 7
Boden drückte und fası zu vernichten drohte , war die Anest vor

Gott und seinem Gesetz . Es war dieselbe furchtbar aufwühlende

Frage , die auch Paulus gepeintgt hatte , als er noch Pharisäer war :

wie kann ich den Zorn Gottes vermeiden , wie seinem Eifer und

SCINEN So strengen , fast unerfüllbaren Geboten Genüge tun ? Es

war , wie man sicht , der Judengett , der Luther so entsetzlich

schreckte , Wieder einmal wurde cin wahrhaftiger , für Kompro¬
Misse und Zweideutigkeiten nicht geschatfener Mensch durch jene

schauerliche Paradoxie in Verwirrung gebracht , die durch das ganze

Christentum geht , jenen ungeheuren Riß , den zu verkleistern be¬

reits fünfzig Menschengenerationen vergeblich ihren Scharfsinn ,

ihr Wissen und ihren Glauben aufgehoten hatten : er besteht darin ,
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